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	Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS


Berufsoberschule, Geschichte/Sozialkunde, Jahrgangsstufe 12

Flucht- und Migrationsbewegungen 
seit dem Zweiten Weltkrieg – 
dargestellt mit Hilfe historischer Quellen und Zeitzeugen
Stand: 18.07.2017
	Jahrgangsstufe
	12

	Fach
	Geschichte/Sozialkunde

	Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
	Politische Bildung, Werteerziehung

	Zeitrahmen 
	4-6 Unterrichtsstunden 

	Benötigtes Material
	Plakate, Plakatstifte


Kompetenzerwartungen und Inhalte
Lernbereich GSk 12.2: 
Historische und aktuelle Lebenswirklichkeiten: 
Stehen wir am Beginn einer neuen Epoche?
Die Schülerinnen und Schüler… 
· leiten aus regionalgeschichtlichen Quellen ihrer Lebenswelt historische Fragen ab, um Zeitdifferenz reflektiert wahrzunehmen. (Sachkompetenz, Orientierungskompetenz, Urteilskompetenz)
· beurteilen anhand aktueller Entwicklungen, Phänomene und Herausforderungen die Relevanz von Ereignissen für die Lebenswirklichkeit des Einzelnen. (Sachkompetenz, Orientierungskompetenz, Urteilskompetenz)
Inhalte: 

· historische Quellen in der eigenen Lebenswelt, z. B. ein lokales oder regionales Beispiel in verschiedenen Epochen in Bayern
· aktuelle Herausforderungen, z. B. demografischer Wandel, Migration und Fremdenfeindlichkeit, Wissensgesellschaft, Globalisierung, Klimawandel, Ressourcenkonflikte, transnationaler Terrorismus

Lernbereich GSk 12.1: Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler recherchieren selbständig in Medien (z. B. Fachliteratur, Lexika, Internet) nach Informationen zu historischen Fragestellungen, um komplexe historische Prozesse zu erfassen und zu bewerten.

Lernaufgabe 
Bearbeiten Sie in fünf Arbeitsgruppen die folgenden Flucht- bzw. Migrationsbewegungen:

1. Ostpreußen und Sudetenland

2. Jugoslawien

3. Rumänien

4. Sowjetunion [russlanddeutsche (Spät-) Aussiedler]
5. Flucht aus Afghanistan (1990 bis 2014)

Arbeitsaufträge:

1. Erarbeiten Sie in der Gruppe die wichtigsten Merkmale der Ihnen zugeteilten Flucht- bzw. Migrationsbewegung. Es muss dabei mindestens ein Zeitzeuge interviewt werden. Die restlichen Medien stehen Ihnen frei.

2. Präsentieren Sie die Ergebnisse im Plenum und diskutieren Sie anschließend über Probleme und Erfolge der Integration.

3. Stellen Sie das Ergebnis in einer Klasse für Flüchtlinge bzw. Migranten vor (z. B. Intergrationsvorklasse) und diskutieren Sie mit den Betroffenen über Flucht und Vertreibung.

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler
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Hinweise zum Unterricht
Unterrichtsziele:

1. Die Schülerinnen und Schüler (in Gruppen) sollen Flucht- bzw. Migrationsbewegungen in die Bundesrepublik (vom Lehrer ausgewählt oder von Schülern vorgeschlagen) mit Hilfe von Arbeitsmaterialien (Quellen- sowie Internetrecherche) und Zeitzeugen inhaltlich erfassen. (Das Zeitzeugeninterview muss außerhalb der Unterrichtszeit geführt werden.) 
Anhand ihrer Ergebnisse sollen die Schwierigkeiten der Flucht bzw. Migration, aber auch die Erfolge der Integration erarbeitet werden. 

2. Die Ergebnisse (Fotos/Plakate) werden der gesamten Klasse präsentiert und – falls nötig – für eine Podiumsdiskussion oder Präsentation außerhalb der Klasse überarbeitet.

3. Die Schülerinnen und Schüler stellen ihre Ergebnisse Klassen mit Flüchtlingen vor und diskutieren mit den Betroffenen über Probleme und Chancen der Integration. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, dass Integration nicht einseitig erfolgen kann, aber oftmals von Erfolg gekrönt ist, was die Geschichte der letzten 
60 Jahre zeigt.

Anmerkungen zu den Zeitzeugeninterviews

Zum Projekt ist anzumerken, dass Berichte der Zeitzeugen (zum Teil Familienangehörige) sehr interessant und oftmals sehr emotional sind. Auch die Schülerinnen und Schüler waren davon emotional stark berührt. Gerade dies ist die Grundlage für eine fruchtbare und affektuelle Diskussion mit Migranten. Die Erfahrung zeigt, dass sich Flüchtlinge bzw. Migranten bei Gleichaltrigen öffnen und über ihre Erlebnisse sowie Erfahrungen berichten.

Zur Vorbereitung von Zeitzeugeninterviews eignen sich folgende Materialien:

· Hilfreich ist der übersichtlich aufgebaute Leitfaden zur historischen Projektarbeit zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten (S. 24 bis 28):
https://www.koerber-stiftung.de/fileadmin/user_upload/koerber-stiftung/redaktion/geschichtswettbewerb/pdf/2016/arbeitsblaetter/1_Arbeitsbla__tter.pdf 
· Das Projektblatt des Hauses der Bayerischen Geschichte bietet eine zweiseitige Übersicht zum Thema Zeitzeugeninterview:
http://www.hdbg.de/gleis11/downloads/projekte/Merkblatt_Zeitzeugeninterview.pdf
· Zum selben Thema schreibt die Univeristät Regensburg etwas ausführlicher: 
http://www.uni-regensburg.de/philosophie-kunst-geschichte-gesellschaft/didaktik-geschichte/medien/handreichungmitmaterial.pdf
Diagnoseaufgabe

Zur Überprüfung des Kompetenzerwerbs der Schülerinnen und Schüler kann im Anschluss an die Unterrichtseinheit die folgende Diagnoseaufgabe gestellt und im Plenum besprochen werden.

Diagnoseaufgabe 

Kreuzen Sie die Ihrer Meinung nach richtigen Thesen an und begründen Sie Ihre Entscheidungen gegenüber Ihren Mitschülern:
· Integration ist eine gesellschaftliche Aufgabe und liegt nicht in der Hand weniger.

· Eine gelungene Integration kann nur die Familie leisten.

· Die Kirchen tragen die finanzielle Hauptlast der Integration.

· Umso jünger ein Migrant ist, desto mehr Erfolgsaussichten hat die Integration.

· Sportvereine leisten einen wichtigen Beitrag zur Integration.
· Das Wichtigste für eine gelungene Integration ist die Versorgung mit Grundnahrungsmitteln.

· Ohne die deutsche Sprache zu erlernen, ist eine erfolgreiche Integration fast unmöglich.

· Flucht und Integration stellen nur eine Belastung dar.

· Gelungene Integration bedeutet immer seine kulturellen Wurzeln zu vergessen.

· Für den Integrationsprozess ist es unwichtig, aus welcher Region der Erde man geflohen ist.

Quellen- und Literaturangaben
· http://www.hdbg.de/gleis11/downloads/projekte/Merkblatt_Zeitzeugeninterview.pdf (aufgerufen am 22.06.2017)
· http://www.uni-regensburg.de/philosophie-kunst-geschichte-gesellschaft/didaktik-geschichte/medien/handreichungmitmaterial.pdf (aufgerufen am 22.06.2017)
· https://www.koerber-stiftung.de/fileadmin/user_upload/koerber-stiftung/redaktion/geschichtswettbewerb/pdf/2016/arbeitsblaetter/1_Arbeitsbla__tter.pdf, (aufgerufen am 22.06.2017)
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